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(54) DOSIERSPENDER

(57) 1. Dosierspender und Gehäusestruktur hierfür
2.1 Ein Dosierspender mit einer Trägerstruktur, an

der auswechselbar ein Flüssigproduktbehältnis gehalten
ist, und mit einer Gehäusestruktur, die an der Tragstruk-
tur lösbar befestigt ist und in montiertem Zustand das
Flüssigproduktbehältnis überdeckt, ist bekannt.

2.2 Erfindungsgemäß ist der Gehäusestruktur eine
mechanische Stelleinrichtung zum manuellen Einstellen
einer Flüssigproduktspezifikation zugeordnet, die ein be-
wegliches Stellelement aufweist, auf dem wenigstens
zwei unterschiedliche Produktindikationsabschnitte in
Bewegungsrichtung des Stellelements hintereinander
vorgesehen sind, und dass die Gehäusestruktur oder das
Stellelement eine sichtbare Markierung aufweisen, die
einander derart zugeordnet sind, dass abhängig von ei-
ner Stellposition des Stellelements jeweils ein einzelner
Produktindikationsabschnitt signalisierbar ist.

2.3 Einsatz für medizinische Flüssigprodukte
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Dosierspender nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Die Erfindung betrifft
zudem eine Gehäusestruktur für einen derartigen Do-
sierspender.
[0002] Dosierspender für medizinische oder nicht me-
dizinische Flüssigprodukte sind allgemein bekannt. Ein
solcher Dosierspender kann für unterschiedliche Flüs-
sigprodukte eingesetzt werden, beispielsweise für Des-
infektionsmittel, für Waschlotionen oder für Pflegelotio-
nen. Hierzu ist jeweils ein Flüssigproduktbehältnis aus-
wechselbar an einer Trägerstruktur gehalten, die zur
Wandbefestigung vorgesehen ist. Das Flüssigprodukt-
behältnis ist in montiertem Zustand durch eine Gehäu-
sestruktur überdeckt, die an der Trägerstruktur lösbar
befestigt ist. Um von außen ohne Entfernen der Gehäu-
sestruktur bei dem bekannten Dosierspender zu erken-
nen, welche Art von Flüssigproduktbehältnis innerhalb
der Gehäusestruktur an der Trägerstruktur montiert ist,
sind bei bekannten Dosierspendern Rastklipse vorgese-
hen, die am Dosierspender manuell angebracht werden
müssen. Die Montage erfolgt durch eine Person, die das
entsprechende Flüssigproduktbehältnis im Dosierspen-
der montiert. Die dem jeweiligen Flüssigprodukt zuge-
ordneten Rastklipse müssen durch die entsprechende
Person ebenfalls am Dosierspender befestigt werden.
Die Montage ist aufwändig. Zudem sind entsprechende
Klipse in unterschiedlichen Ländern nicht standardisiert,
so dass sich für einen Nutzer des Dosierspenders Miss-
verständnisse ergeben können. Zudem können entspre-
chende Klipse verloren gehen, so dass keine Kennzeich-
nung des Dosierspenders mehr möglich ist.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Dosier-
spender und eine Gehäusestruktur der eingangs ge-
nannten Art zu schaffen, die mit einfachen Mitteln eine
sichere Kennzeichnung des Dosierspenders bezüglich
eines entsprechenden Flüssigprodukts ermöglichen.
[0004] Diese Aufgabe wird für den Dosierspender
durch die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst. Die unter-
schiedlichen Produktindikationsabschnitte sind unter-
schiedlich gekennzeichnet durch Farbgestaltung
und/oder durch Beschriftung und/oder durch unter-
schiedliche Bildsymbole. Das bewegliche Stellelement
kann linear- oder drehbeweglich oder schwenkbeweglich
oder entlang einer Kurvenbahn beweglich gelagert sein.
Die sichtbare Markierung wirkt mit den wenigstens zwei
unterschiedlichen Produktindikationsabschnitten zu-
sammen, wobei entweder die wenigstens zwei Produkt-
indikationsabschnitte stationär und die sichtbare Markie-
rung beweglich sind, oder die kinematische Umkehr vor-
gesehen ist, indem die sichtbare Markierung der Gehäu-
sestruktur zugeordnet und die wenigstens zwei Produkt-
indikationsabschnitte am Stellelement vorgesehen sind.
Das Einstellen des beweglichen Stellelements relativ zur
stationären Gehäusestruktur erfolgt manuell durch eine
Bedienperson. Die mechanische Stelleinrichtung ist an
der Gehäusestruktur, vorzugsweise im Bereich einer In-

nenseite der Gehäusestruktur, angeordnet. Dadurch ist
es möglich, die Gehäusestruktur gemeinsam mit der me-
chanischen Stelleinrichtung vorzumontieren, bevor die
Gehäusestruktur einschließlich der mechanischen Stel-
leinrichtung im Bereich der Trägerstruktur lösbar befes-
tigt wird. Erfindungsgemäß ist zur drehbaren Lagerung
des Stellrads an der Innenseite der Gehäusestruktur ein
konzentrisch angeordnetes Drehlager vorgesehen, das
durch eine an der Gehäusestruktur angeformte Lager-
profilierung einerseits und eine mit der Lagerprofilierung
der Gehäusestruktur verrastbare, an dem Stellrad ange-
formte komplementäre Lagerprofilierung andererseits
gebildet ist. Die konzentrische Lagerung des Stellrads
ermöglicht eine einfache und kostengünstige Herstell-
barkeit. Vorzugsweise sind die komplementären Lager-
profilierungen an der Gehäusestruktur bzw. am Stellrad
jeweils einstückig an der Innenseite der Gehäusestruktur
bzw. an dem Stellrad angeformt. Die Verrastung kann
unlösbar oder lösbar gestaltet sein, je nachdem, ob ein
Austausch des Stellrads ermöglicht werden soll oder
nicht.
[0005] In Ausgestaltung der Erfindung sind die wenigs-
tens zwei unterschiedlichen Produktindikationsabschnit-
te auf dem Stellelement in Bewegungsrichtung des Stel-
lelements hintereinander vorgesehen, und die Gehäuse-
struktur weist die sichtbare Markierung auf. Falls das
Stellelement linearbeweglich gelagert ist, sind die Pro-
duktindikationsabschnitte entsprechend einer Linearbe-
wegungsrichtung des Stellelements hintereinander po-
sitioniert. Falls das Stellelement drehbeweglich gelagert
ist, sind die unterschiedlichen Produktindikationsab-
schnitte in Drehrichtung hintereinander angeordnet.
Falls das Stellelement im Bereich einer Innenseite der
Gehäusestruktur gelagert ist, ist als sichtbare Markie-
rung der Gehäusestruktur ein Sichtfenster vorgesehen.
Bei anderen Ausführungen kann die sichtbare Markie-
rung auch als Pfeil oder ähnlich gestaltete Kennzeich-
nung ausgeführt sein.
[0006] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist die
Stelleinrichtung im Bereich einer Innenseite der Gehäu-
sestruktur angeordnet, und die Gehäusestruktur weist
als sichtbare Markierung ein Sichtfenster auf, durch das
hindurch von einer Außenseite her der jeweils eingestell-
te Produktindikationsabschnitt erkennbar ist. Vorteilhaft
sind die Abmessungen des Sichtfensters und die Abmes-
sungen des jeweiligen Produktindikationsabschnitts der-
art aufeinander abgestimmt, dass entsprechende Kenn-
zeichnungen oder Spezifikationen, die der Produktindi-
kationsabschnitt aufweist, durch das Sichtfenster voll-
ständig erkennbar sind. Entsprechende Spezifikationen
oder Kennzeichnungen können durch funktionale Begrif-
fe, die die Produktart definieren, wie insbesondere Des-
infektion, Waschlösung oder Ähnliches, gebildet sein,
und/oder farbliche oder bildliche Gestaltungen aufwei-
sen, die eine eindeutige Zuordnung zu einem entspre-
chenden Flüssigprodukt ermöglichen. Das Sichtfenster
kann als einfache Aussparung in einer Wandung der Ge-
häusestruktur gestaltet sein. Alternativ kann eine ent-
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sprechende Aussparung in der Gehäusewandung zu-
sätzlich durch eine transparente Scheibe verschlossen
sein.
[0007] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist das
bewegliche Stellelement als an der Innenseite der Ge-
häusestruktur drehbar gelagertes Stellrad gestaltet. Das
Verstellen des Stellrads erfolgt vorzugsweise nach ei-
nem Öffnen oder Entfernen der Gehäusestruktur relativ
zur Trägerstruktur.
[0008] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung sind
die unterschiedlichen Produktindikationsabschnitte in
Umfangsrichtung über eine der Innenseite der Gehäu-
sestruktur zugewandte Frontseite des Stellrads verteilt
angeordnet. Das Sichtfenster ist vorteilhaft in einer front-
seitigen Gehäusewandung der Gehäusestruktur vorge-
sehen. Bei montiertem Stellrad sind demzufolge die un-
terschiedlichen Produktindikationsabschnitte dem Sicht-
fenster zugewandt.
[0009] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist der
Stelleinrichtung ein Rastmechanismus zugeordnet, der
das Stellelement in verschiedenen Zustellpositionen der
Produktindikationsabschnitte relativ zu der Markierung
sichert. Dadurch ist gewährleistet, dass sich das Stelle-
lement nach einem Einstellen des entsprechenden Pro-
duktindikationsabschnitts nicht unbeabsichtigt verstellen
kann.
[0010] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
der Rastmechanismus zueinander komplementäre
Rastprofilierungen im Bereich der Gehäusestruktur und
im Bereich des Stellelements andererseits auf, die kraft-
begrenzt miteinander verrastbar sind. Die Rastprofilie-
rungen sind vorzugsweise einstückig an der Gehäuse-
struktur bzw. am Stellelement angeformt. Die kraftbe-
grenzte Verrastung ermöglicht ein einfaches Lösen der
Rastprofilierungen voneinander durch entsprechendes
manuelles Verdrehen des Stellrads. Dabei muss die ent-
sprechende Bedienperson einen Widerstand überwin-
den, der durch die kraftbegrenzte Verrastung der Rast-
profilierungen vorhanden ist. Dieser Widerstand ist der-
art kraftbegrenzt ausgeführt, dass keine hohen Kräfte
der Bedienperson für ein Lösen der Rastprofilierungen
voneinander benötigt werden.
[0011] Für die Gehäusestruktur der eingangs genann-
ten Art wird die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
dadurch gelöst, dass die mechanische Stelleinrichtung
an wenigstens einer Gehäusewandung der Gehäuse-
struktur angeordnet ist. Dadurch ist es möglich, die Ge-
häusestruktur einschließlich der mechanischen Stellein-
richtung als Vormontageeinheit vorzumontieren und die
Gehäusestruktur anschließend mit der Trägerstruktur zu
verbinden. Die Gehäusestruktur ist vorzugsweise um ei-
ne - in montiertem Zustand gesehen - zumindest weit-
gehend horizontale Achse schwenkbeweglich an der
Trägerstruktur gehalten. Zwischen der Trägerstruktur
und der Gehäusestruktur ist zudem in Abstand zu dieser
Schwenkachse eine manuell lösbare Verriegelungsein-
richtung vorgesehen, um die Gehäusestruktur in mon-
tiertem Betriebszustand an der Trägerstruktur zu si-

chern.
[0012] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den Ansprüchen sowie aus der nach-
folgenden Beschreibung eines bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiels der Erfindung, das anhand der Zeichnun-
gen dargestellt ist.

Fig. 1 zeigt schematisch in perspektivischer Darstel-
lung eine Ausführungsform eines erfindungs-
gemäßen Dosierspenders, wobei im Inneren
einer Gehäusestruktur des Dosierspenders be-
findliche Funktionsteile und -abschnitte gestri-
chelt dargestellt sind,

Fig. 2 in einem vergrößerten Ausschnitt einen Teilbe-
reich des Dosierspenders nach Fig. 1 unter
Weglassung einer frontseitigen Gehäusestruk-
tur,

Fig. 3 eine weitere Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Gehäusestruktur in perspekti-
vischer Darstellung von vorne,

Fig. 4 die Gehäusestruktur nach Fig. 3 in einer Dar-
stellung von hinten, und

Fig. 5 die Gehäusestruktur nach Fig. 3 und 4 in einer
Seitendarstellung.

[0013] Ein Dosierspender 1 gemäß den Fig. 1 und 2
weist eine Trägerstruktur 2 auf, die beim dargestellten
Ausführungsbeispiel eine Wandhalterung zur Wandbe-
festigung des Dosierspenders 1 aufweist. Die Träger-
struktur 2 weist eine auch als Aufnahmeeinrichtung be-
zeichnete Halterung 5 zur Sicherung eines Flüssigpro-
duktbehältnisses 3 an der Trägerstruktur 2 auf. Das Flüs-
sigproduktbehältnis 3 ist als Kunststoffflasche mit defor-
mierbaren Behältniswandungen und einem Flaschen-
kopf ausgeführt, der in montiertem Zustand des Flüssig-
produktbehältnisses 3 nach unten gerichtet und im Be-
reich der Halterung 5 lösbar befestigt ist. In betriebsfertig
montiertem Zustand wird das Flüssigproduktbehältnis 3
durch eine Gehäusestruktur 4 überdeckt, die ein scha-
lenförmiges Gehäuse bildet und im Bereich einer Ober-
seite über eine Schwenkbefestigung H schwenkbeweg-
lich an der Trägerstruktur 2 gehalten ist. Die Schwenk-
befestigung H definiert in montiertem Betriebszustand
des Dosierspenders 1, in der die Trägerstruktur 2 vertikal
entlang einer Gebäudewand ausgerichtet ist, eine hori-
zontale Schwenkachse. Im Bereich einer Unterseite ist
die Gehäusestruktur 4 mittels einer Verriegelungsein-
richtung V in ihrem Betriebszustand an der Trägerstruk-
tur 1 gesichert. Die Verriegelungseinrichtung V ist bei der
Ausführungsform gemäß Fig. 1 nicht erkennbar, da diese
durch die Gehäusestruktur verdeckt ist.
[0014] Der Dosierspender 1 weist eine nicht näher dar-
gestellte mechanische Dosiereinrichtung auf. Die Do-
siereinrichtung weist eine durch manuellen Druck von
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vorne auf die begrenzt schwenkbeweglich gelagerte Ge-
häusestruktur 4 aktivierbare, mechanische Pumpeinrich-
tung auf, die eine entsprechende Dosierflüssigkeit aus
dem Flaschenkopf herauszieht. Dabei drückt eine Bedi-
enperson mit ihrem Handballen von vorne auf einen un-
teren Bereich einer Frontseite der Gehäusestruktur 4,
während die Finger der Hand - quasi als Gegenlager -
eine in Fig. 1 erkennbare Griffleiste an der Trägerstruktur
2 hintergreifen. Dadurch zieht sich zwangsläufig bei all-
mählicher Entleerung die Kunststoffflasche zusammen
unter Deformation der Behältniswandungen 3a, 3b. Op-
tional kann eine Pump-, d.h. Schwenkbewegung der Ge-
häusestruktur 4 um die Schwenkbefestigung H durch ei-
nen montierbaren Pumphebel 7 erfolgen, der in Fig. 1
dargestellt ist.
[0015] Die Gehäusestruktur 4 weist eine frontseitige
Gehäusewandung 4a sowie zwei seitliche Gehäusewan-
dungen 4b auf. In der frontseitigen Gehäusewandung 4a
ist ein ovalartiges Sichtfenster 12 vorgesehen. Die bei-
den seitlichen Gehäusewandungen 4b weisen jeweils
ein kreisrundes Sichtfenster 10 auf, die etwa auf gleicher
Höhe wie das frontseitige Sichtfenster 12 vorgesehen
sind. Die Gehäusestruktur 4 umgibt das Flüssigprodukt-
behältnis 3 in Abstand zu den entsprechenden Behält-
niswandungen 3a und 3b des Flüssigproduktbehältnis-
ses 3, so dass sich zwischen entsprechenden seitlichen
und frontseitigen Innenflächen der Gehäusestruktur 4 ei-
nerseits und entsprechenden seitlichen und frontseitigen
Außenflächen der Behältniswandungen 3a und 3b des
Flüssigproduktbehältnisses 3 andererseits jeweils freie
Zwischenräume ergeben.
[0016] Die beiden Sichtfenster 10 sind Teil einer nach-
folgend näher beschriebenen mechanischen Anzeige-
einrichtung, die einen Füllstand des Flüssigproduktbe-
hältnisses 3 anzeigt. Das frontseitige Sichtfenster 12 bil-
det eine sichtbare Markierung zum Anzeigen einer Flüs-
sigproduktspezifikation des Flüssigproduktbehältnisses
3 und demzufolge zur Erkennung eines Produktindikati-
onsabschnitts, wie ebenfalls nachfolgend näher be-
schrieben. Das Sichtfenster 12 ist demzufolge Teil einer
mechanischen Stelleinrichtung, die ebenfalls nachfol-
gend beschrieben wird.
[0017] Die mechanische Sensoreinrichtung, die im Be-
reich einer Innenseite der Gehäusestruktur 4 angeordnet
ist, weist einen Taster 6 auf, der in montiertem Betriebs-
zustand an der frontseitigen Behältniswandung 3a des
Flüssigproduktbehältnisses 3 anliegt. Der Taster 6 wird
getragen von einer Schwenklagerbrücke 7, die um eine
- in montiertem Betriebszustand gesehen - horizontal
ausgerichtete Schwenkachse S1 an der Innenseite der
Gehäusestruktur 4 schwenkbeweglich gelagert ist. Hier-
zu weisen die Innenflächen der gegenüberliegenden
seitlichen Gehäusewandungen 4b der Gehäusestruktur
4 jeweils eine an der jeweiligen Innenfläche einstückig
angeformte Lagerung L auf, in die jeweils ein Lagerzap-
fen der Schwenklagerbrücke 7 eintaucht. Die Schwen-
klagerbrücke 7 und der Taster 6 wie auch die Lagerzap-
fen bilden ein einstückiges Kunststoffbauteil. Die

Schwenklagerbrücke 7 ist kreisförmig entlang eines obe-
ren Randbereichs eines kreisscheibenförmigen Stell-
rads 11 erstreckt, das nachfolgend noch beschrieben
wird. Die Kreisbogenführung der Schwenklagerbrücke 7
erfolgt zumindest weitgehend konzentrisch zu einer
Drehachse S2, die ebenfalls nachfolgend beschrieben
wird.
[0018] An den Lagerzapfen der Schwenklagerbrücke
7 einstückig angeformt sind zwei radial nach hinten zur
Trägerstruktur 2 hin abragende Gewichtsarme 8, die
ebenfalls Abschnitte des einstückigen Kunststoffbauteils
bilden. Die Gewichtsarme 8 bilden Hebelarme, die auf-
grund ihrer Gewichtskraft auf die Schwenklagerbrücke 7
und demzufolge die Schwenklagerung zwischen den
Lagerzapfen und den Lageraufnahmen L ein permanen-
tes Drehmoment derart ausüben, dass der Taster 6 ge-
gen die frontseitige Behältniswandung 3a gedrückt wird.
Die Gewichtskraft der Gewichtsarme 8 wird dadurch ver-
größert, dass die Gewichtsarme 8 jeweils ein Anzeigee-
lement in Form eines im Wesentlichen rechteckigen Fah-
nenabschnitts 9 tragen. Jeder Fahnenabschnitt 9 ist
ebenfalls einstückig an dem zugehörigen Gewichtsarm
8 angeformt und ragt in der Radialebene des Gewichts-
arms 8 - auf die Schwenkachse S1 bezogen - vom jewei-
ligen Gewichtsarm 8 aus nach oben ab. Der jeweilige
Gewichtsarm 8 und der zugehörige Fahnenabschnitt 9
ragen in jeweils einen seitlichen Zwischenraum zwischen
der jeweiligen seitlichen Behältniswandung 3b und der
zugeordneten Gehäusewandung 4b der Gehäusestruk-
tur 4 hinein. Der jeweilige Gewichtsarm 8 und der zuge-
hörige Fahnenabschnitt 9 sind derart gestaltet, dass sie
zumindest weitgehend berührungslos in diesen Zwi-
schenraum hineinragen. Der Gewichtsarm 8 und der zu-
geordnete Fahnenabschnitt 9 sind dem jeweiligen seitli-
chen Sichtfenster 10 der Gehäusestruktur 4 derart zu-
geordnet, dass der jeweilige Fahnenabschnitt 9 bei der
Schwenkbewegung des Gewichtsarms 8 zwangsläufig
das Sichtfenster 10 kreuzt und demzufolge je nach
Schwenkstellung des Gewichtsarms 8 und des Tasters
6 das Sichtfenster 10 freigibt, teilweise oder vollständig
überdeckt. Eine entsprechende, dem Sichtfenster 10 von
der Innenseite der Gehäusewandung 4b zugeordnete
Fläche des Fahnenabschnitts 9 ist größer als die Fläche
des Sichtfensters 10. Der jeweilige Fahnenabschnitt 9
ist optisch zu einer farblichen Gestaltung der seitlichen
Gehäusewandung 4b der Gehäusestruktur 4a abge-
setzt, indem er eine andere Farbe aufweist. Vorzugswei-
se ist der jeweilige Fahnenabschnitt 9 in einer Signalfar-
be gestaltet. Wenn der Fahnenabschnitt 9 das Sichtfens-
ter 10 rückseitig vollständig überdeckt, ist das Flüssig-
produktbehältnis 3 leer. Diese Stellung des Fahnenab-
schnitts 9 definiert somit einen leeren Füllstand. Bei le-
diglich teilweiser Überdeckung des Sichtfensters 10
durch den Fahnenabschnitt 9 wird eine teilweise Entlee-
rung des Flüssigproduktbehältnisses 3 angezeigt. Wenn
der Fahnenabschnitt 9 durch das Sichtfenster 10 hin-
durch gar nicht erkennbar ist, ist der Füllstand des Flüs-
sigproduktbehältnisses 3 voll.
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[0019] Da der Taster 6 ausschließlich durch Schwer-
kraft verschwenkbar ist, nimmt der Taster 6 nach einem
Austausch eines leeren Flüssigproduktbehältnisses 3
zwangsläufig wieder eine Ausgangsstellung gemäß den
Fig. 1 und 2 ein, sobald ein neues, volles Flüssigprodukt-
behältnis 3 eingesetzt ist.
[0020] Der Dosierspender 1 weist zudem eine Stell-
einrichtung zum Anzeigen der Art des im Dosierspender
1 montierten Flüssigprodukts auf. Die Stelleinrichtung
weist ein drehbeweglich gelagertes Stellelement in Form
eines Stellrads 11 auf, das an einer Innenseite der front-
seitigen Gehäusewandung 4a der Gehäusestruktur 4 um
eine Drehachse S2 drehbeweglich gelagert ist. Hierzu
weist das Stellrad 11, das als kreisförmige Scheibe ge-
staltet ist, eine konzentrisch angeordnete Lagerprofilie-
rung 13 auf, der im Bereich der Innenseite der frontsei-
tigen Gehäusewandung 4a der Gehäusestruktur 4 eine
komplementäre Lagerprofilierung 12 zugeordnet ist. Die
beiden Lagerprofilierungen 12 und 13 sind miteinander
verrastbar unter Bildung eines konzentrisch angeordne-
ten Drehlagers für das Stellrad 11. Dem Stellrad 11 ist
in der frontseitigen Gehäusewandung 4a das Sichtfens-
ter 12 zugeordnet. Das scheibenförmige Stellrad 11 ist
im Bereich seiner der Innenseite der frontseitigen Ge-
häusewandung 4a zugewandten Frontseite mit in Dreh-
richtung hintereinander angeordneten, sich jeweils über
ein Drittel der Frontfläche des Stellrads 11 erstreckenden
Produktindikationsabschnitten 11a, 11b, 11c versehen,
die unterschiedlich gestaltet sind. Die unterschiedliche
Gestaltung kann durch unterschiedliche Farben, durch
unterschiedliche Beschriftungen oder anders gestaltete
Kennzeichnungen erfolgen, die insgesamt drei unter-
schiedliche Flüssigprodukte kennzeichnen. Beim darge-
stellten Ausführungsbeispiel ist der Produktindikations-
abschnitt 11a zur Kennzeichnung eines Desinfektions-
mittels, der Produktindikationsabschnitt 11b zum Signa-
lisieren einer Seife, d.h. einer Waschlotion, und der Pro-
duktindikationsabschnitt 11c zum Signalisieren einer
Pflegelotion vorgesehen. Das durch die Lagerprofilierun-
gen 12 und 13 gebildete Drehlager ist derart oberhalb
des Sichtfensters 12 an der frontseitigen Gehäusewan-
dung 4a positioniert, dass jeweils ein Produktindikations-
abschnitt 11a, 11b oder 11c in das Sichtfenster 12 hin-
eingedreht werden kann. Die Einstellung des Stellrads
11 erfolgt bei geöffneter Gehäusestruktur 4 von Hand
durch eine entsprechende Bedienperson. Die Abmes-
sungen des Sichtfensters 12 und die Abmessungen der
entsprechenden Produktindikationsabschnitte 11a, 11b,
11c sind derart aufeinander abgestimmt, dass ein ent-
sprechender Produktindikationsabschnitt 11a das Sicht-
fenster 12 rückseitig voll ausfüllen kann.
[0021] Wenn demzufolge eine Bedienperson die Ge-
häusestruktur 4 öffnet, um ein Flüssigproduktbehältnis 3
mit einem flüssigen Desinfektionsmittel zu montieren,
dreht die Bedienperson das Stellrad 11 so, dass der zu-
geordnete Produktindikationsabschnitt "Desinfektion"
durch das Sichtfenster 12 hindurch erkennbar ist. Um
dieses Flüssigproduktbehältnis 3 gegen ein anderes

Flüssigproduktbehältnis 3 mit einer anderen Spezifikati-
on auszutauschen, wird das erste Flüssigproduktbehält-
nis 3 entfernt und das zweite Flüssigproduktbehältnis 3
mit der anderen Spezifikation montiert und zusätzlich das
Stellrad 11 zu dem Produktindikationsabschnitt hin ver-
dreht, der der Spezifikation des neu eingesetzten Flüs-
sigproduktbehältnisses 3 entspricht.
[0022] Um das Stellrad 11 in der entsprechenden Spe-
zifikationsstellung zu sichern, sind dem Stellrad 11 ei-
nerseits für jeden Produktindikationsabschnitt Rastpro-
filierungen 15 zugeordnet. Zum anderen weist die Ge-
häusestruktur 4 im Bereich der Innenseite der frontseiti-
gen Gehäusewandung 4a unterhalb des Sichtfensters
12 eine komplementäre Rastprofilierung 14 auf, die eine
kraftbegrenzte Sicherung der jeweiligen, dem Produkt-
indikationsabschnitt 11a, 11b, 11c des Stellrads 11 zu-
geordnete Rastprofilierung 15 ermöglicht. Die Bedien-
person dreht demzufolge das Stellrad 11 abhängig von
dem jeweils montierten Flüssigproduktbehältnis 3 so
weit, bis das Stellrad 11 relativ zu den gehäusestruktur-
seitigen Rastprofilierungen 14 einrastet. Durch einfaches
Überdrücken des Rastwiderstands kann bei einem er-
neuten Wechsel des Flüssigprodukts die Sicherung des
Stellrads 11 gelöst und das Stellrad 11 bis zu dem zu-
gehörigen Produktindikationsabschnitt 11a, 11b, 11c
verdreht werden. Dort rastet das Stellrad 11 erneut ein.
[0023] Die Ausführungsform gemäß den Fig. 3 bis 5
weist eine Gehäusestruktur 4’ auf, die alternativ zu der
Gehäusestruktur 4 gemäß den Fig. 1 und 2 für einen
Dosierspender 1 gemäß den Fig. 1 und 2 einsetzbar ist
und dabei in gleicher Weise mit der Trägerstruktur 2 ver-
bindbar ist, wie dies für die Gehäusestruktur 4 gemäß
den Fig. 1 und 2 bereits beschrieben wurde. Zur Vermei-
dung von Wiederholungen wird daher ergänzend auf die
Ausführungen zu der Ausführungsform gemäß den Fig.
1 und 2 verwiesen. Funktionsgleiche oder baugleiche Ab-
schnitte und Teile der Gehäusestruktur 4’ werden mit
gleichen Bezugszeichen unter Hinzufügung eines Hoch-
strichs versehen. Ergänzend wird darauf hingewiesen,
dass anhand der Fig. 3 bis 5 Teilbereiche einer Verrie-
gelungseinrichtung V’ dargestellt sind, die in identischer
Weise bei der Verriegelungsvorrichtung V gemäß der
Ausführungsform nach den Fig. 1 und 2 vorgesehen sind.
Auf die Verriegelungseinrichtung V’ wird im Laufe der
nachfolgenden Beschreibung der Ausführungsform ge-
mäß den Fig. 3 bis 5 eingegangen. Die Ausführungen
gelten demgemäß analog für die Ausführung nach den
Fig. 1 und 2.
[0024] Nachfolgend wird auf die maßgeblichen Unter-
schiede der Gehäusestruktur 4’ gegenüber der Gehäu-
sestruktur 4 eingegangen.
[0025] Die Stelleinrichtung zum Anzeigen der Art des
im Dosierspender 1 montierten Flüssigproduktes weist
ein Stellrad 11’ auf, das in gleicher Weise an einer In-
nenseite einer frontseitigen Gehäusewandung 4’a der
Gehäusestruktur 4’ gelagert ist wie das Stellrad 11 ge-
mäß der Ausführungsform nach den Fig. 1 und 2. Ent-
sprechend komplementäre Lagerprofilierungen 12’ und
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13’ sind anhand der Fig. 3 bis 5 erkennbar. Das Stellrad
11’ ist in gleicher Weise gestaltet wie das Stellrad 11 mit
dem Unterschied, dass den drei Rastprofilierungen 15’
für jeden Produktindikationsabschnitt des Stellrades 11’
insgesamt drei komplementäre Rastprofilierungen 14’ an
der Innenseite der frontseitigen Gehäusewandung 4’a
zugeordnet sind, die gehäusefest positioniert sind. Die
drei komplementären Rastprofilierungen 14’ sind relativ
zu der nicht näher bezeichneten Drehachse des Stellra-
des 11’ in gleichmäßigen Abständen in Umfangsrichtung
verteilt zueinander angeordnet, um eine komplementäre
Verrastung aller drei Rastprofilierungen 15’ des Stellra-
des 11’ zu ermöglichen. Bei einem Verdrehen des Stell-
rades 11’ rasten alle drei Rastprofilierungen 15’ zunächst
aus den gehäuseseitigen Rastprofilierungen 14’ aus, um
nach einem entsprechenden Verdrehen um 120° in die
jeweils nächste gehäuseseitige Rastprofilierung 14’ ein-
zurasten.
[0026] Die Gehäusestruktur 4’ weist - erkennbar an-
hand der Fig. 4 - innenseitig in einem Bodenbereich der
Gehäusestruktur 4’ erkennbare Rast- und Führungspro-
filierungen für die Verriegelungseinrichtung V’ auf, die
mit komplementären Führungs- und Rastabschnitten an
der Trägerstruktur des Dosierspenders 1 (Fig. 1 und 2)
zusammenwirken. Das Zusammenwirken erfolgt derart,
dass nach dem Montieren der Gehäusestruktur 4’ an der
Trägerstruktur die Gehäusestruktur 4’ für entsprechende
Pumpbewegungen durch manuelle Betätigung um die
durch die Halterungen H definierte Schwenkachse mög-
lich ist, gleichzeitig aber ein Lösen der Gehäusestruktur
4’ von der Trägerstruktur im Bodenbereich der Gehäu-
sestruktur 4’ vermieden wird. Die Gehäusestruktur 4’ ist
demzufolge an der Trägerstruktur in ihrem unteren Be-
reich gesichert.
[0027] Die Gehäusestruktur 4’ weist zudem analog zu
der Gehäusestruktur 4 eine mechanische Anzeigeein-
richtung auf, die einen Füllstand eines an der Träger-
struktur (Fig. 1 und 2) gehaltenen Flüssigproduktbehält-
nisses anzeigt. Auch hier wird ergänzend auf die Aus-
führungen zu der mechanischen Anzeigeeinrichtung ge-
mäß der Ausführungsform nach den Fig. 1 und 2 verwie-
sen, um Wiederholungen bezüglich der Ausführungs-
form gemäß den Fig. 3 bis 5 zu vermeiden. Auch bezüg-
lich aller Teile und Abschnitte der mechanischen Anzei-
geeinrichtung werden die gleichen Bezugszeichen
verwendet wie bei der Ausführungsform nach den Fig. 1
und 2, jedoch unter Hinzufügung eines Hochstrichs.
Nachfolgend wird auf die Unterschiede der mechani-
schen Anzeigeeinrichtung gemäß den Fig. 3 bis 5 ein-
gegangen:
[0028] Die Anordnung des Tasters 6’ und die Abstüt-
zung an einer entsprechenden frontseitigen Behältnis-
wandung eines Flüssigproduktbehältnisses entspricht
der zuvor beschriebenen Ausführungsform. Ein Unter-
schied ist es aber, dass der Taster 6’ an einer geradlinig
gestalteten Schwenklagerbrücke 7’ angeformt ist, die in
geringem Abstand hinter dem Stellrad 11’ positioniert ist.
Entsprechende Lageraufnahmen L’ sind seitlich neben

dem Stellrad 11’ an der Innenseite der frontseitigen Ge-
häusewandung 4’a angeformt. Die entsprechende
Schwenklagerbrücke 7’ ist als zumindest im Wesentli-
chen zylindrische Stange ausgeführt und in einfacher
Weise in die Lageraufnahmen L eingerastet. Von der
Schwenklagerbrücke 7’ ragen in gleicher Weise zwei Ge-
wichtsarme 8’ ab wie bei der Ausführungsform gemäß
den Fig. 1 und 2. Wesentlicher Unterschied bei der Aus-
führungsform gemäß den Fig. 3 bis 5 ist es, dass einstü-
ckig angeformte Fahnenabschnitte 9’ vorgesehen sind,
die vom jeweiligen Gewichtsarm 8’ aus nicht nach oben
- wie die Ausführungsform gemäß den Fig. 1 und 2 -,
sondern nach unten erstreckt sind. Anhand der Fig. 5 ist
erkennbar, dass der jeweilige Fahnenabschnitt 9’ in sei-
ner Kontur dreieckartig gestaltet ist. Auch bei der Aus-
führungsform nach den Fig. 3 bis 5 bilden der Taster 6’,
die Schwenklagerbrücke 7’, die Gewichtsarme 8’ und die
Fahnenabschnitte 9’ ein einstückiges Kunststoffbauteil.
In Fig. 5 ist die Stellung des Tasters 6’ und der Fahnen-
abschnitte 9’ gezeigt, in der das Flüssigproduktbehältnis,
d. h. die Kunststoffflasche, vollständig entleert ist. Der
jeweilige Fahnenabschnitt 9’ verdeckt demzufolge in die-
ser Stellung innenseitig das Sichtfenster 10’ vollständig.
Das die Fahnenabschnitte 9’ umfassende Kunststoffbau-
teil ist bei der Ausführungsform gemäß den Fig. 3 bis 5
vollständig in einer Signalfarbe wie Signalorange oder
Signalrot eingefärbt. Die Schwenkbewegung der Fah-
nenabschnitte 9’ relativ zu den Sichtfenstern 10’ erfolgt
so, dass bei einem allmählichen Entleeren des Flüssig-
produktbehältnisses, bei dem der Taster 6’ der sich de-
formierenden Wandung des Flüssigproduktbehältnisses
folgt, der jeweilige Fahnenabschnitt 9’ von oben und von
einer Rückseite her sich allmählich hinter das jeweilige
Sichtfenster 10’ schiebt, so dass das Sichtfenster 10’ zu-
nächst vollkommen frei ist, solange das Flüssigprodukt-
behältnis voll ist. Bei einem allmählichen Entleeren be-
wegt sich eine Vorderkante des Fahnenabschnittes 9’,
die in Fig. 5 rechts gezeigt ist, von der in Fig. 5 linken
Seite des Sichtfensters 10’ aus allmählich nach rechts,
wodurch das Sichtfenster 10’ zunächst teilweise und
schlussendlich vollständig durch die Signalfarbe des
Fahnenabschnittes 9’ ausgefüllt ist.

Patentansprüche

1. Dosierspender (1) mit einer Trägerstruktur (2), an
der auswechselbar ein Flüssigproduktbehältnis (3)
gehalten ist, und mit einer Gehäusestruktur (4), die
an der Tragstruktur (2) lösbar befestigt ist und in
montiertem Zustand das Flüssigproduktbehältnis (3)
überdeckt, wobei der Gehäusestruktur (4) eine me-
chanische Stelleinrichtung zum manuellen Einstel-
len einer Flüssigproduktspezifikation zugeordnet ist,
die ein bewegliches Stellelement (11) aufweist, auf
dem wenigstens zwei unterschiedliche Produktindi-
kationsabschnitte (11a, 11b, 11c) in Bewegungsrich-
tung des Stellelements (11) hintereinander vorgese-
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hen sind, und wobei die Gehäusestruktur (4) oder
das Stellelement (11) eine sichtbare Markierung auf-
weisen, die einander derart zugeordnet sind, dass
abhängig von einer Stellposition des Stellelements
(11) jeweils ein einzelner Produktindikationsab-
schnitt (11a, 11b, 11c) signalisierbar ist, dadurch
gekennzeichnet, dass zur drehbaren Lagerung des
Stellrads (11) an der Innenseite der Gehäusestruktur
(4) ein konzentrisch angeordnetes Drehlager vorge-
sehen ist, das durch eine an der Gehäusestruktur
(4) angeformte Lagerprofilierung (12) einerseits und
eine mit der Lagerprofilierung (12) der Gehäuse-
struktur (4) verrastbare, an dem Stellrad (11) ange-
formte komplementäre Lagerprofilierung (13) ande-
rerseits gebildet ist.

2. Dosierspender nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die wenigstens zwei unterschiedli-
chen Produktindikationsabschnitte (11a, 11b, 11c)
auf dem Stellelement (11) in Bewegungsrichtung
des Stellelements (11) hintereinander vorgesehen
sind, und dass die Gehäusestruktur (4) die sichtbare
Markierung aufweist.

3. Dosierspender nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stelleinrichtung im Bereich einer
Innenseite der Gehäusestruktur (4) angeordnet ist,
und dass die Gehäusestruktur (4) als sichtbare Mar-
kierung ein Sichtfenster (12) aufweist, durch das hin-
durch von einer Außenseite her der jeweils einge-
stellte Produktindikationsabschnitt (11a, 11b, 11c)
erkennbar ist.

4. Dosierspender nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das be-
wegliche Stellelement als an der Innenseite der Ge-
häusestruktur (4) drehbar gelagertes Stellrad (11)
gestaltet ist.

5. Dosierspender nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die unterschiedlichen Produktindi-
kationsabschnitte (11a, 11b, 11c) in Umfangsrich-
tung über eine der Innenseite der Gehäusestruktur
(4) zugewandte Frontseite des Stellrads (11) verteilt
angeordnet sind.

6. Dosierspender nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Stel-
leinrichtung ein Rastmechanismus zugeordnet ist,
der das Stellelement (11) in verschiedenen Zustell-
positionen der Produktindikationsabschnitte (11a,
11b, 11c) relativ zu der Markierung sichert.

7. Dosierspender nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Rastmechanismus zueinander
komplementäre Rastprofilierungen (14, 15) im Be-
reich der Gehäusestruktur (4) einerseits und im Be-
reich des Stellelements (11) andererseits aufweist,

die kraftbegrenzt miteinander verrastbar sind.

8. Gehäusestruktur (4) für einen Dosierspender (1)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass die mechanische
Stelleinrichtung an wenigstens einer Gehäusewan-
dung (4a, 4b) angeordnet ist.
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